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Ra« dem
Kundgebung des ReWprüitdenten

an das deutsche Volk
Berlin , 11 . April Reichspräsident von Kinde,iburg er¬

läßt aus Anlaß seiner Wiederwahl folgende Kundgebung
an das deutsche Volk!

„Mit Dank für das mir von dem deutschen Volke erneut
bekundete Vertrauen und mit dem Gelöbnis , auch weiter¬
hin mit meiner ganzen Kraft dem Vaterlande und dem
deutschen Volke zu dienen , nehme ich die auf mich gefallene

> Wiederwahl zum Reichspräsidenten an . Getreu meinem
^Eide werde ich mein Amt weiterfuhren im Geiste der Ueber-

Mteilichkeit und der Gerechtigkeit mit dem festen Willen,
u .sierem Vaterlande zur Freiheit und Gleichberechtigung
nach , außen zur Einigung und zum Aufstieg im Innern zu
verhelfen . An alle deutschen Männer und Frauen aber , an
diejemgen , welche mir ihre Stimme gaben , wie an die , wel¬
che mich nicht gewählt haben , richte ich die Mahnung : Laßt
nun den Hader ruhen und schließetdie Reihen ! So wie schon
einmal bei meinem Amtsantritt vor sieben Jahren fordere
ich auch heute unser ganzes deutsches Volk zur Mitarbeit
auf . Die Zusammenfassung aller Kräfte ist notwendig , um
der Wirrnisse und Nöte unserer Zeit Herr zu werden . Nur
wenn wir zufammenstehen , sind wir stark genug , um unser
Schicksal zu meistern . Darum : In Einigkeit vorwärts mit
Gott!

Berlin , den 11 . April 1932 (gez . ) von Hindenburg.

Hindenburg befriedigt vom Wahlausgang
Berlin , 11 . April . Wie das Nachrichtenbüro des V.d .Z . meldet,

hat Reichspräsident von Hindenburg diesmal noch am Abend
des Wahltages das vorläufige Gesamtergebnis zur Kenntnis ge¬
nommen und seine Befriedigung darüber geäußert , daß die ab¬
solute Mehrheit des deutschen Volkes für ihn gestimmt hat . Bis
das amtliche Gesamtergebnis festgestellt ist, dürfte noch eine Woche
vergehen. Zunächst haben nun die Wahlkreisleiter das ihnen
von den Gemeinden übersandte Material zu prüfen und das amt¬
liche Wahlkreisergebnis festzustellen , das dann dem Reichswahl¬
leiter zugesandt wird . Sobald der Reichswahlleiter von allen
Wahlkreisen den endgültigen Bericht erhalten hat , findet die
Abschlußsitzung des Reichswahlausschusses statt . Voraussichtlich
wird diese Verhandlung in den ersten Tagen der nächsten Woche
erfolgen . Nach der Feststellung des amtlichen Gesamtergebnisses
für das Deutsche Reich richtet der Reichswahlleiter an den ge¬
wählten Kandidaten von Hindenburg die Frage , ob er die Wahl
annehmen wolle. Mit dem Tage der amtlichen Verkündung des
Gesamtergebnisses und der Annahme der Wahl beginnt die neue
Wahlperiode des Reichspräsidenten von Hindenburg.

W
Glückwunsch des österreichischen Bundesprasidenten

I an Hindenburg
Wien , 11 . April . Bundespräsident Miklas hat an den Reichs¬

präsidenten von Hindenburg nachstehendes Telegramm gerichtet: :
Ich bitte Ew . Exzellenz, zu der Wiederwahl zum Reichspräsiden- s
ren , durch welche das unerschütterliche Vertrauen , das die große s
Mehrheit des deutschen Volkes in Ihre ehrfurchtgebietende Per - ,
son setzt, zu neuerlichem Ausdruck gelangte , meine aufrichtigsten ,
und wärmsten Glückwünsche entgegennehmen zu wollen. Mit die¬
sen verbinde ich den tiefempfundenen Wunsch für Ihr persön¬
liches Wohlergehen und für eine glückliche Zukunft des deut¬
schen Volkes.

Paris und die Reichspräsidentenwahl
Paris , 11 . April . Der Ausfall der Präsidentschaftswahlen in j

Deutschland war für die Pariser Presse sichtlich keine angenehme .
Ueberraschung. Die Tatsache, daß Hitler trotz der Aussichtsloŝ - j
keit seiner Kandidatur noch über zwei Millionen Stimmen ge- s
winnen konnte, bildet für die Pariser Presse ein weitaus wich- !
tigeres und entscheidenderes Merkmal des Wahlergebnisses. s

„Der gestrige Tag schließt mit einer doppelten Moral "
, erklärt ,

der „Petit Parifien . „Hindenburg ist gewählt und hat damit
seine Stellung gefestigt, aber Hitler trägt einen neuen moralischen I
Sieg davon .

" !
Auch der „Matin " sieht die Bedeutung des gestrigen Tages in

dem Stimmengewinn Hitlers , der jetzt nicht verfehlen werde,
mit doppelter Zuversicht in den Wahlkamps um die Preußen¬
wahlen einzutreten.

„Die Fortschritte Hitlers "
, meint auch das „Journal ", „müssen

ernstlich zu denken geben. Sie find die große Ueberraschung des
zweiten Wahlganges . Mehr als jemals mutz man mit Hitler
rechnen ."

„Nach dem gestrigen Stimmenverhältnis "
, schreibt das „Petit

Journal "
, „kann man der Preuhenwahl nicht mit Zuversicht

entgegensehen. "

Die englische Presse
London , 11 . April Die Wiederwahl Hindenburgs zum Reichs-

präsidentenonit einer absoluten Mehrheit wird von der englischen
Presse mit Genugtuung und Erleichterung begrüßt . Sie wird als
«in Sieg des gesunden Menschenverstandes und als ein Beweis
der politischen Reife der Mehrheit des deutschen Volkes bezeich¬
net . Die Zunahme der nationalsozialistischen Stimmen war
erwartet worden. Dagegen hat der Rückgang der kommunistischen
Stimmen einige Ueberraschung hervorgerufen.

„M o r n i n gpost " führt aus : Man darf Deutschland be¬
glückwünschen zu einem Ergebnis , das ihm selbst so zur Ehr«
gereicht und zugleich eine Erleichterung für Europa bedeutet.

10. Wahlkreis Magdeburg : Hindenburg 49119S (471 197) , Hit¬
ler 413 513 (350 958) , Thälmann 81 293 (107 435) .

11. Wahlkreis Merseburg : Hindenburg 309 867 (286 780 ) , Hitler
»51748 (273 410) , Thälmann 185189 (201514) .

12. Wahlkreis Thüringen : Hindenburg 555 371 (497822) , Hit¬
ler 582 888 (450 529) , Thälmann 174 764 (246 561) .

18. Wahlkreis Schleswig -Holst . : Hindenburg 415 678 (393 845) .
wr 323143 (269 064) , Thälmann 50 413 (69844).

14. Wahlkreis Weser-Ems : Hindenburg 482 578 (463 070) , Hit¬
ler 323143 (269 046) . Thälmann 50 413 (69 844) .

15. Wahlkreis Ost -Hannooer : Hindenburg 271239 (252182) ,
Hitler 288 842 ( 240 731) , Thälmann 35 687 (49 333) .

16. Wahlkr . Süd -Hannover -Braunschweig : Hindenburg 6111S7
( 602 225) , Hitler 545 779 (468 638) , Thälmann 61 012 (87 868).

17. Wahlkreis Westfalen-Nord : Hindenburg 883 974 (869 071) ,
Hitler376 407 ( 318 775 ) , Thälmann 122 849 ( 173 921 ) .

18. Wahlkreis Westfalen-Süd : Hindenburg 823 349 (790 678) ,
Hitler 414 471 ( 363 339) . Thälmann 190 426 (280 359) .

19. Wahlkreis Hessen-Nassau: Hindenburg 760 061 ( 737 743) ,
Hitler 583 834 (510 869) . Thälmann 112 539 (166 745) .

20. Wahlkreis Köln - Aachen : Hindenburg 817 559 (819871) ,
Hitler 224 204 (215 982) , Thälmann 132 876 ( 182 816) .

21 . Wahlkreis Koblenz-Trier : Hindenburg 441207 (420 510) ,
Hitler 195 916 (155 459) , Thälmann 37 902 (52171) .

22. Wahlkreis Düsseldorf-Ost : Hindenburg 594 824 ( 594 113) ,
Hitler 388 720 (334 550 ) , Thälmann 234 265 (319 930) .

23. Wahlkreis Düsseldorf-West : Hindenburg 575 275 (564 402) ,
Hitler 299 303 (262 645) , Thälmann 125 521 (189 646) .

24. Wahlkreis Oberbayern - Schwaben : Hindenburg 1014 317
(978 159) , Hitler 365 030 (366 731) , Thälmann 87 725 (116139) .

25. Wahlkreis Niederbayern : Hindenburg 501581 (472 899 ) .
Hitler 158 400 (150 020) , Thälmann 33 786 (42 798) .

26. Wahlkreis Franken : Hindenburg 824 639 (811480) , Hitler
621168 (557 227) , Thälmann 62 475 (89 218) .

27. Wahlkreis Pfalz : Hindenburg 287166 (282 578) , Hitler
219 777 (196169) , Thälmann 41683 (63 434) .

28. Wahlkreis Dresden -Bautzen : Hindenburg 640 839 (625 859) ,
Hitler 434 956 (342 947) . Thälmann 110 481 (148 409) .

29. Wahlkreis Leipzig : Hindenburg 449 085 (454 544) , Hitler
296 207 (237 362) , Thälmann 121614 (144 385) .

30. Wahlkreis Chemnitz-Zwickau: Hindenburg 445 073 (410 335 ) .
Hitler 557 464 (487 882) . Thälmann 177 660 (236175) .

31 . Wahlkreis Wiirttember : Hindenburg 897 891 (850 461 ) .
Hitler 416 529 (369 725) , Thälmann 108 075 (145154).

32. Wahlkreis Baden : Hindenburg 737 798 (720 430) , Hitler
439765 (385 504) , Thälmann 107 989 (148 351) .

33. Wahlkreis Hessen-Darmstadt : Hindenburg 435 630 (427 840 ) ,
Hitler 313 429 (280 170) , Thälmann 70 396 ( 104 862) .

34. Wahlkreis Hamburg : Hindenburg 441 144 (446 054) , Hitler
238 689 (200 634) , Thälmann 96 483 (128 879) .

35. Wahlkreis Mecklenburg: Hindenburg 260 053 (245 537) , Hit-
ler 236 580 (187120) , Thälmann 33 255 (46 712) .

Ausruf und eine Erklärung Killers
Adolf Hitler hat folgenden Aufruf erlassen: „NattonalsozialK

ften ! Nationalsozialiftinnen ! Parteigenossen und Parteigenosfi-
nen ! Eine grobe und schwere Schlacht habt Ihr geschlagen . Ich
wubte, daß Eure Treue unerschüttert ist. Dennoch mub ich Euch
für den unerhörten Glauben , Eure Opferwikiskeit und Euren
Fleib danken! Trotz aller Unterdrückungen und Verfolgungen
hat Eure Bewegung durch Euch einen neuen groben Sieg errun¬
gen, der sie berechtigt, sich als Bannerträgerin der nationalen
Freiheit und damit der nationalen Zukunft zu fühlen . Morgen
beginnt der neue Kampf , d. h . Ihr werdet auch in Zukunft des
deutschen Volkes beste Garde sein . Am 24 . Avril werden wir uns
abermals mit unseren Gegnern messen und einmal mub und
wird der Tag kommen , an dem wir unsere Fahnen zum letzten
Sieg tragen !"

In einer Unterredung mit dem Sonderkorrespondenten des
„Daily Expreß" erklärt Hitler : „Wir haben einen groben Sieg
errungen . Trotz des Verbots meiner Zeitungen und meiner
Rundfunkansvrache habe ich zwei Millionen Stimmen gewonnen.
Ich hatte nur meine eigene Stimme , um alle die Verleumdun¬
gen zurückzuweisen , die von den 10 mich bekämpfenden Parteien
verbreitet wurden . Ich schreibe diesen Triumph voll und ganz der
Tatsache zu , dab ich nicht vor meiner scheinbaren Niederlage im
ersten Wahlgang kapitulierte . Ich will bekennen, dab meine
Wahlgruppen nach dem ersten Wahlgang zuerst mutlos waren.
Das alles wurde durch meinen Wahlseldzug mit dem Flugzeug
binweggefegt. Dadurch wurde wieder neues Vertrauen erweckt
und dieses bat uns zu diesem Sieg« geführt . Ich werde nun wie¬
der mit dem Kampf beginnen , bei den Parlamentswahlen in
Preußen und Bayern . Ich werde fortfahren , wie ich begonnen
Hab«. Ich werde angreifen , angreifen und nochmals angreifen ."

In amerikanischer Beurteilung
Neuyork, 11 . April . Die deutschen Wahlen wurden hier mit

größtem Interesse verfolgt . Ihr Ergebnis wurde mit allgemeiner
Befriedigung ausgenommen. Das Wahlergebnis wurde im gan¬
zen Lande durch Rundfunk verbreitet . „Daily Telegraph " schreibt:
Mit der Wiederwahl Hindenburgs ist eine hochwichtige Position
zur Vernunft und Umsicht erobert worden. „Financial Times"
sagt : Europa wird aufatmen . Man darf erwarten , daß eine ver¬
nünftige Regierung fortfahren wird , eine schwierige Lage mit ,
ruhigen Methoden zu behandeln.

Ae WalilkreiSergebnW
( in Klammer » Vergleichszahl vom 13 . März)

1. Wahlkreis Ostpreußen: Hindenburg 546 391 (509 883) Hitler
»93176 (402 300) , Thälmann 85128 (116 451) .

2. Wahlkreis Berlin : Hindenburg 565 509 ( 559 329 ) , Hitler
332 058 (247 387), Thälmann 314 671 ( 371 410) .

3. Wahlkreis Potsdam II : Hindenburg 581201 (566 070) , Hitler
415 562 (326 477) , Thälmann 167 457 (205 442) .

4. Wahlkreis Potsdam I : Hindenburg 535 020 (505 470) , Hitler
483 599 (375 479) , Thälmann 182 838 (229 503) .

5. Wahlkreis Frankfurt a. O. r Hindenburg 492 801 (409484),
Hitler 420 891 (338 049) , Thälmann 57 889 (81 528) .

K. Wahlkreis Pommern : Hindenburg 395 696 (861 288) , Hitler
510 655 (391815) , Thälmann 64 519 (94 570) .

7. Wahlkreis Breslau : Hindenburg 568 218 (541871) , Hitler
461150 (403 282 ) , Thälmann 69138 (96 862) ,

8. Wahlkreis Liegnitz: Hindenburg 359 409 (388 024) , Hitler
»18 797 (275 062) . Thälmann 33 946 (46 744) .

». Wahlkreis Oppeln : Hindenburg 403 268 (869 881 ) , Hitler
118 747 (185 801) , Thälmann 79 082 ( 102 706) .

Zusammenstöße am Wahlfonntag
Schießerei in Hamburg — Ein Toter , mehrere Verletzt«

Hamburg , 11 . April . I » der Anckelmannstraße kam es a»
Sonntag nachmittag zu einer Schießerei zwischen Nationalsozia-
listen und Kommunisten, bei der eine Person getötet und meh¬
rere verletzt wurden.

Blutige Ausschreitungen in Soldin
Soldin (Neumark) , 11 April Zwischen Kommunisten, An¬

gehörigen der Eisernen Front und Angehörigen der NSDAP,
kam es am Sonntag zu Zusammenstößen. Vier Nationalsozia¬
listen und zwei Kommunisten sowie zwei Polizeibeamte wurd««
mehr oder minder schwer verletzt.

Borläustg kein Reichstag
Berlin , 11 . April . Der Aeltestenrat des Reichstages beriet

am Montagabend über den Wiederzusammentritt d«r
Reichstages . Präsident Lobe schlug vor, jetzt noch keine Ent¬
scheidung darüber zu treffen , sondern den Aeltestenrat für
den 26 . oder 27 . April von neuem zusammenzuberusen.
Staatssekretär Pünder teilte mit, daß die Vorabeiten am
Reichshaushalt und die außenpolitischen Verhandlungen
noch nicht so weit gefördert seien, daß der Reichstag schon
jetzt mit seinen Beratungen über diese Angelegenheiten be¬
ginnen werde. Demgegenüber verlangten die Kommunisten
die Einberufung des Reichstage« selbst schon für den A.
April . Dieser Forderung schlossen sich dir Deutschnationalen
und die Nationalsozialisten an . Die übrigen Parteien , di«
di« Mehrheit bilden, nahmen jedoch den Vorschlag de» Prä¬
sidenten an . . . . . .
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Sm was geht es bet der bevorstehenden Landtngktvahl?
Ueber dieses Thema sprach am Sonntag in Haiterbach,

Ebhausen und Altensteig der Spitzenkandidat der Deutschen
Volkspartei , Landtagsabgeordneter und Staatsrat Rath
von Lustnau -Egenhausen . War es auch keine große Ver¬
sammlung , so hatte sich im Saal zum „Grünen Baum " hier
doch eine stattliche Zahl Männer und Frauen eingefunden,
um den hier wohlbekannten Herrn Rath zu hören . Es war
interessant , dem Redner zu lauschen , der, wie aus den Land¬
tagsberichten hervorgeht , im Landtag und in den Kommis¬
sionen ein überaus tätiges Mitglied des Landtags ist . Der
württ . Regierung tonnte er in seiner jetzigen Zusammen¬
setzung ein gutes Zeugnis ausstellen und es ist ja auch be¬
kannt , daß in Württemberg immer noch gute Verhältnisse
sind im Gegensatz zu dem Reich und zu anderen Ländern.
Deshalb kam der Redner auch zu dem Schluß, daß es auch
im Reich besser stehen würde , wenn man auch im Reich eine
Regierung von rechts her gehabt Hütte . Er tadelte , wohl
gnnz mit Recht , den jetzt bestehenden deutschen Parlamen¬
tarismus und stellte fest, solange wir einen solch hemmungs¬
losen Parlamentarismus haben wie heute, seine Partei
fest entschlossen sei , jeder weiteren Ausdehnung der Zustän¬
digkeit des Reichs mit Entschiedenheit entgegenzutreten.
Man habe vom Westen den Parlamentarismus übernom¬
men , aber versäumt , das Korrektiv mit zu übernehmen.
Als Korrektiv gegen die ungehemmte Parteiwirtschaft ver¬
lange seine Partei den Umbau des Reichswirtschaftsrats
in ein Oberhaus und die Stärkung der verfassungsmäßigen
Rechte des Reichspräsidenten . Es wäre uns im Deutschen
Reich außerordentlich viel unangenehmes erspart geblie¬
ben , wenn wir eine solche Korrektive gegenüber der Aus¬
gabenwirtschaft des Reichstages schon bisher gehabt hät¬
ten . Im Reichstag habe man immer an die gedacht , denen
man geben wollte . So habe inan auch die sozialen Lei¬
stungen überspitzt. Die Deutsche Volkspartei als Wahrerin
und Hüterin der Tradition der Nationalliberalen Partei
sei über den Verdacht erhaben , partikularistischen Tendenzen
zu huldigen . Bei der heutigen Lage der Dinge diene man
aber dem Reichsgedanken nicht, wenn man auch nur e i n
weiteres Betätigungsgebiet , auf dem in Württemberg Land
oder Gemeinden eine zufriedenstellende Arbeit leiste , in die
Zuständigkeit des Reiches überführe . Man solle im Nor¬
den zunächst Ordnung schaffen , Sparsamkeit üben und eine
nach Tüchtigkeit und Vorbildung und nicht nach
dem Parteibuch ausgewählte Beamtenschaft mit den Aem-
tern betrauen . Württemberg sei zur Zeit eine wirkliche
Ordnungszelle im deutschen Süden , die wir erhalten wis¬
sen wollen . Bezüglich der Wirtschaftspolitik des Reiches
müsse man verlangen , daß den Belangen der süddeutschen
Landwirtschaft mehr Verständnis entgegengebracht werde,
als bisher . Der Redner erwähnte im Zusammenhang da¬
mit die Unrentabilität unserer Viehwirtjchaft , den Rück¬
gang der Tannenstammholzpreife und die Verlustwirtschaft
mit dem Holz in Staat , Gemeinde und Privatbesitz . So
gehen die Dinge nicht weiter , denn hier stehe eine katastro¬
phale Entwicklung unmittelbar bevor . Der Redner kam
dann auf die anderen politischen Parteien , besonders die
Nationalsozialisten zu sprechen , die immer noch im Auftrieb
begriffen seien . Man könne sich zwar über den nationalen
Zug , der durch unser Volk gehe freuen , aber die wirtschafts¬
politische und steuerpolitische Einstellung der National¬
sozialisten sei eine solche , daß wenn sie wirklich zur Herr¬
schaft kämen , die Dinge sich unter Umständen nicht weniger
schlimm gestalten würden , als das selbst bei einer Allein¬
herrschaft der Sozialdemokratie im Reich zu erwarten sein
würde . Von der Gefahr außenpolitischer Verwicklungen
wolle er ganz absehen. Es sei bei den Nationalsozialisten
dieselbe Ausgabenwirtschaft wie bei der Sozialdemokratie
zu befürchten. Dasselbe müsse leider auch von dem Christ¬
lichen Volksdienst gesagt werden , von den Kommunisten
ganz zu schweigen . Man sei sich bei den Agitationsanträgen
immer viel zu wenig bewußt , daß man jede Mark , die man
dem einen gebe , von dem andern erst herausholen müsse
und daß man in Deutschland seit 1918 in dem Bestreben,
allen zu helfen, die meisten Volksgenossen in ihrer Existenz
auf das Schwerste gefährdet habe, nicht zuletzt auch die
Beamten und Angestellten des Staates . Man habe im
Reich einige Jahre das Geld scheffelweise ausgegeben und
das räche sich nun in ungemein bitterer Weise. Das Jahr
1932 werde der wllrttembergischen Regierung auch noch
manche Rätsel aufgeben . Der Redner weist dabei auf die
katastrophal fallende Tendenz der Steuern , den Rückschlag
beim Eewerbekataster , auf die Ausfälle des Staatsforstes,
den Ausfall der Senkung der Gebäudeentschuldungssteuer
hin . Der letztere Ausfall solle allerdings wieder dadurch

ausgeglichen werden , daß die bisherigen staatlichen Lei¬
stungen an die Wohnungskreditanstalt weitgehend zur Ein¬
stellung gelangen sollen . Die Wohnungskreditanstalt habe
zweifellos bisher segensreich gewirkt . Künftig solle sie
auch dazu dienen , der ländlichen Siedlung die Wege zu
ebnen und gemeinhin dem Kreditbedürfnis wirtschaftlich
schwacher Kreise durch Gewährung nachstelliger Hypotheken
zu genügen . Die Höhe des Darlehenszinsfußes von 5 Proz.
könne bei besonders schwieriger wirtschaftlicher Lage des
Schuldners auf Ansuchen ermäßigt werden . Die Woh¬
nungskreditanstalt habe 180 Millionen Mark Darlehen
ausgegeben . Ihr Eigenvermögen betrage 60 Millionen,
sie habe also 120 Millionen Mark ausgenommen . Immer¬
hin würden nach lleberschüsse vorhanden sein , die zusam¬
men mit den Rückzahlungen, die stattfinden , der Anstalt
immer wieder Mittel zuführen . Auf dem Gebiet der
Staatsvereinfachung seien zufolge der Anregungen des
Sparkommissars in Württemberg manche Maßnahmen
beschlossen worden , die Einsparungen im Gefolge haben.
Die Durchführung einer anderen Bezirkseinteilung sei an
dem Widerstand des Landtags gescheitert. Man könne se
verstehen, wenn die Wirtschaftskreise der betroffenen Ober¬
amtsstädte , die ohnedies einen schweren Existenzkampf
kämpfen, sich wehren ; eine Berichtigung der oft recht un¬
sinnigen Oberamtsgrenzen wäre aber recht wohl durchführ¬
bar . Auch der kommende Landtag und die neu kommende
Regierung werden sich mit finanziellen Problemen zu be¬
fassen haben . Die Deutsche Volkspartei hübe bei den
Etatsberatungen der letzten Jahre alle Anträge auf Er¬
höhung von Ausgaben abgelehnt und werde auch künftig
alle Ausgaben ablehnen , die nicht absolut notwendig seien.
Die Ausgabenwirtschaft einzudämmen und gegen Anträge
Front zu machen , die den Grundsätzen der Sparsamkeit
widersprechen, sei eine unpopuläre Tätigkeit , sie sei aber
nötiger denn je . Schon im letzten Landtag seien Abgeord¬
nete gesessen, die sich in solchen Anträgen nicht genug tun
konnten . Im neuen Landtag werden diese gefährliche ^
Menschen noch häufiger sein . Schon jetzt können Hessen r
und Oldenburg die Gehälter ihrer Beamten nicht mehr/
aufbringen . Das möchten sich auch die württ . Beamtet
gesagt sein lassen , die radikalen Parteien nachlaufen . Der
Redner kam dann auf die finanziellen Schwierigkeitey^der
Gemeinden zu sprechen , die besonders auf die Wohlfahrts¬
lasten zurückzuführen sind , auf die Mindererträge des
Waldes , den Rückgang der Steuerkataster und der Reichs¬
steuerüberweisungen . Auch hier werde das Land um wei¬
tere Opfer nicht Hinumkommen. Bei den Landtagswahlen
gehe es darum , eine Mehrheit zu schaffen, die den Staats¬
haushalt in Ordnung halte , darum ob wir auch weiter in
finanzieller Hinsicht ein ruhender Pol in der Erscheinungen
Flucht bleiben oder ob wir in die Flut einer radikalen.
Finanzwirtschaft mit hineingerissen werden sollen . Es
gehe aber auch um die Erhaltung tragbarer wirtschaftlicher
Verhältnisse . Die Arbeit seiner Gruppe dse Landtags sei
in allen Fragen diktiert gewesen von dem Bestreben , die
noch vorhandenen Wirtschaftskräfte unseres Landes mit
allen Mitteln zu erhalten und dafür zu sorgen, daß na¬
mentlich auch der so gefährdete Mittelstand nicht unter die
Räder komme . Im neuen Landtag werde es auch nicht an¬
ders sein . Der Redner kam auf den ernsten Bruderkampf
in unserem Volk zu sprechen, der den Vaterlandsfreund mit
ernster Sorge erfülle . Nur die neue Ankurbelung der
Wirtschaft und eine Beseitigung der großen Arbeitslosig¬
keit könne Rettung bringen . Es sei Aufgabe der Parteien
der Mitte , sachliche Arbeit zu leisten und dafür zu sorgen,
daß die Formen des politischen Kampfes nicht überall solche
werden , daß sich der anständige Mensch davon mit Eckel ab¬
wende. Aus dem Kampf der Geister sei ein Kampf der
Schlagringe und Knüppel geworden . Ueber tausend Per¬
sonen seien in den Monaten November und Dezember im
politischen Kampf getötet oder verwundet worden . Wenn
das Bürgertum nicht zusammengehe und den Sturm der
radikalen Parteien abwehre , dann sei es verloren . Seine
Partei habe bei den Landtagswahlen ein Bündnis mit den
Volkskonseroativen d . h . der Gruppe Westarp -Treviranus
geschlossen. Sie werde wie bisher für Ordnung , Gesetz¬
mäßigkeit und Wahrung bürgerlicher Freiheit ihr Bestes
geben. Man müsse nun dafür sorgen, daß die besonnenen,
ruhigen Elemente wieder zur Regierung kommen . — Herr
Z i m m e r m a n n , der die Versammlung und den Redner
begrüßt hatte , dankte letzterem für seine Ausführungen
verbindlichst und forderte auf , dafür zu sorgen, daß die
richtigen Männer und daß Leute wie Staatsrat Rath wie¬
der in den Landtag kommen.

Neues vom Tage
Der Kanzler soll bleiben

Berlin, 11 . April . Reichskanzler Dr . V rü n i u g
bot , wie wir von unterrichteterSeite erfahren, am Mon¬

tag nachmittag, der Gepflogenheit entsprechend» dem

Reichspräsidentendie D e mis s i o n d es Ka b i ne 1 t s

an. Reichspräsident von Hindenburg ersuchte den Kanz¬
ler, von dieser Demission abzusehen.

Das Hauensteiner Sprengunglück
Pirmasens , 11 . April. Die Verhandlung gegen den Srein-

brechermeister Joseph Müller endigte mit der Freisprechung des
Angeklagten unter Ueberbürdung der Kosten auf die Staats¬
kasse . In der Begründung des Urteils wird betont , daß man
aus den Aussagen habe feststellen können, daß die notwendige
Frist nach Abgabe des Sprengschusses (zehn Minuten) eingehalten
wurde. Das Unglück sei etwa 20 bis 25 Minuten nach der
Sprengung erfolgt.

Die Bergung der Gondel des Piccardschen
Stratosphärenballons

Gursl, 11 . April. Die Gondel des Piccardschen Stratosphären¬
ballons langte am Montag früh auf der Gurgler Alm an . Von
hier aus wurde sie aus einem Skischlitten nach dem Dorf Eurgl
transportiert, wo sie um 14 Uhr ankam. Ein heftiger Schnee¬
sturm bereitete dem Transport große Schwierigkeiten . Vom
Dorf Eurgl wurde die Gondel dann auf dem Schlitten nach
Zwieselstein weiterbefördert . Morgen wird die Gondel im Last¬
auto zunächst nach Innsbruck gebracht. Der schwierigste Teil der
Bergung ist damit beendet.

Das Lösegeld für das Lindbergh-Kind bezahlt
Oberst Lindbergh hat nunmehr bestätigt , daß er den Ent¬

führern seines Kindes SO 808 Dollar gezahlt habe . Das Kind
ist ihm jedoch wider Erwarten noch nicht zurückgcgeben worden,
obwohl er den Entführern mehrere Tage Zeit gelassen und keine
Strafverfolgung zugesichert hatte. Die Polizei bestätigte die
Erklärung Lindberghs über die Auszahlung des Lösegeldes an
die Entführer seines Kindes. Die Polizei verhaftete in Brooklyn
einen Mann , der früher Adjutant Al Capones gewesen sein
soll. Die Polizei lehnte nähere Angaben über diese Angelegen¬
heit ab. Das Schatzamt hat alle Banken und Geschäfte auf¬
gefordert , die Eeldscheinnummern des Löfegeldes zu verfolgen.
Lindbergh hat den Entführern ein Ultimatum zugestellt , in dem
«r rücksichtslose Verfolgung mit allen Mitteln androht.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 12 . April 1932.

— Avrillaunen . Der April zeigt sich als recht launischer
Geselle . Bald regnet und schneit es, bald lacht die Sonne:
stark wehen die Winde , kurz , der Monat macht seinem Na¬
men alle Ehre . Der Regen wirkt Wunder . Das ausgeiroa-
nete Erdreich kann eine gute Portion Feuchtigkeitwohl ver¬
tragen . Ueberall sproßt's und grünt ' s und den Mäusen,
die in Menge ihr Zerstörnngswerk verrichten, tut der Regen
in ihrer Nagearbeit Eintrag.

Nähkurs . Am 14 . ds . Mts . beginnt die Städt . Frauen¬
arbeitsschule mit ihrem Sommernähkurs . Heute ist es mehr
denn je erforderlich, daß junge Mädchen nicht nur Erfah¬
rung , sondern selbst Fertigkeit im Weitznähen und Kleider¬
machen besitzen. Um diese Fertigkeit zu erwerben ist es
-unbedingt notwendig , daß der Sommerkurs regelmäßig
besucht wird . Die Erfolge , die in der Städt . Frauen¬
arbeitsschule erzielt wurden — Beweise hiefür sind die
wohlgelungenen Ausstellungen der Arbeiten von Schüler¬
innen — sollten die Eltern und die Mädchen von dem Wert
des Besuches der Frauenarbeitsschule überzeugt haben.

— Bauer , schließ Haus und Hof. Die Frühjahrsfeldbestel¬
lung hat begonnen. Die Sommersaat soll ins Erdreich. Die
Frühkartoffeln mahnen . Der Bauer ist bald mehr auf dem
Felde als zu Hause . Dennoch sind Haus und Hof nie so
überlaufen gewesen wie heute. Viele wirtschaftlich Schwa¬
chen suchen Hilfe in Dorf und Hof . Hausierer kommen . Un¬
verschuldete Arme eilen bettelnd von Haus zu Haus . Wer
wollte ihnen nicht helfen ! In Notzeiten kauft und gibt, wer
immer es vermag . Aber auch Landstreicher, Tagdiebe und
Langfinger suchen die Ortschaften heim. Auf die Abwesen¬
heit und Sorglosigkeit der Landbevölkerung bauen sie argen
Sinns . Wo freilich alle Riegel vor und alle Schlösser zu
sind, da ist nicht viel zu machen . Einen Einbruch riskieren,
davor scheuen sich doch die meisten . Einfacher schon scheint
dem löcherigen Gewissen ein Diebstahl durch das offene
Fenster oder gar ein Mitlaufen -lafsen von Geld, Wertge¬
genstände oder Eßwaren bei unverschlossenen Türen . Bauer,
laß dich warnen ! Fensterriegel vor , Stall und Haus gut
schließen, muß Regel werden in unsicheren Zeiten . Bedenk¬
lich ist auch das vielfach übliche Schlüssellegen . In jedem
Ort sind ein paar Heimarbeiter oder ältere Leute, die den
Schlüssel gern in Verwahrung nehmen. Ein gelegter Schlüs¬
se ! hat schon manchem Strolch die Haustüre und den Eeld-
schrank geöffnet.

Körperschaftsbeamtenverein Nagold . Die Körperschasts-
beamten , Ortsvorsteher und Gemeinderechner versammelten
sich letzten Samstagnachmittag in Egenhausen im „Ochsen"
anläßlich der Feier des 25jährigen Jubiläums des Kolle¬
gen , Bürgermeister Rathin Egenhausen . Der Feier , über
die bereits gestern von anderer Seite berichtet wurde , gin¬
gen die geschäftlichen Verhandlungen des Vereins voraus.
Bürgermeister Mutz - Ebhausen sprach über das neue
Mil ^ esetz, über die organisatorischen Vorschriften, über
die hygienische und wirtschaftliche Bedeutung der Milch¬
erzeugung und des Milchverkehrs . In der Aussprache
wurde besonders darauf hingewiesen, daß heute bei der
großen Milchkonkurrenz aus die Qualität der Milch schon
im Stall , auf ihre Reinlichkeit und ihren Fettgehalt der
höchste Wert zu legen sei , da sonst die Gefahr akut werde,
Laß die Städte die Milch nicht mehr abnehmen . Der zweite
Vortrag von Bürgermeister W i d m a n n - K ü l t l i n g e n

behandelte in gedrängter Kürze das neue Ausf . -Gesetz zum
V .G .V . , wobei die gegen bisher veränderten Vorschriften
für die Ortsvorsteher und Ratsschreiber und das neue Nach¬
barrecht , das größeren Schutz für die Landwirtschaft
brachte, eingehender behandelt wurde . Beiden Rechnern
dankte der Vorsitzende , Bürgermeister Maier , unter dem
Beifall der Versammlung herzlich . Kurz wurde noch das
Problem der Fürsorgelasten durch die Erwerbslosigkeit und
die Etatsaufstellung für 1932 , die bei dem tieftraurigen
Zerfall der Holzwirtschaft gerade in unserem Bezirk be¬
sonders schwierig ist, behandelt . — Die beiden neu gewähl¬
ten Kollegen S e e g e r - Altensteig -Dorf und Wurster-
Gaugenwald wurden vom Vorsitzenden herzlich begrüßt und
willkommen geheißen und dem kranken Alt -Bürgermeister
D ü r r - Eaugenwald ein Kartengrutz gesandt.

— Die Bewegung der Bevölkerung in Württemberg . Die
Zahl der Eheschließungen in Württemberg hat lt . Stak . Lan¬
desamt im letzten (4 .) Vierteljahr von 1931 mit 5340 Ehe¬
paaren gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres
mit 5843 Ehepaaren abgenommen. Die Zahl der Lebendge¬
borenen (9443 ) hat sich gleichfalls verringert , und zwar ge¬
genüber dem 4 . Quartal von 1930 ( 10 749 ) im 1306 . Ande¬
rerseits ist auch die Zahl der Gestorbenen zurückgegangen;
sie betrug nur 7162 gegen 7327 i . Vorjahrsquartal . Im er-
sten Lebensjahr wurden 549 Säuglinge dahingerasft gegen
767 im Vorjahrsquartal . Der Eeborenenüberschußwar recht
mäßig : 2281 gegen 3422. Im ganzen gesehen, tritt eine all¬
mähliche Verminderung der Bevölkerungszunahme zutage.

Nagold , 1l . April . Erfreulich ist die Tatsache, daß die
Firma Ehr . Geigle am Dienstag zu Pflanzschularbeiten ISO
junge Mädchen eingestellt hat. Auch die Städt . Forstver¬
waltung sslellt eine größere Anzahl Frauen , Mädchen und
junge Männer zu Kulturarbeiten im Sladtwald ein.

Pfolzgrafenweiler , 12 . April . (Goldene Hochzeit.) Der
Säger 3ohs . Günther und seine Ehefrau Friederike Bar-
bara geb . Müller konnten die goldene Hochzeit feiern. Beide
sind aus Baiersbronn und erfreuen sich noch guter Gesundheit.

Freudenstadt , 1I . April. Gestern konnte das Ehepaar
Habisreitinger in der Forststraße die goldene Hochzeit feiern.
Am Samstag abend brachte schon der gemischte Chor der
Friedenskirche ein Ständchen : und gestern folgte der Posau¬
nenchor der Friedenskirche und der Gemeinschaftschor (aus
der Kleinerheinstraße ) nach.

Ealw , 11 . April. (Neue Firma .) Das bekannte Manu-
fakturwarengeschäst von Paul Räuchle hier, das in Kon-
Kurs geraten war , wird weitergesührt . In das Handels¬
register wurde am 9 . April 1932 eingetragen: Die Einzel-
firma Paul Räuchle , Calw , ist erloschen. Neueintrag : Paul
Räuchle, Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Calw. Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Handel mit Manufaklur-
waren . Stammkapital 20000 RM . Geschäftsführer Otto
Billinger, Kaufmann in Waiblingen und Paul Bauder » Fabri¬
kant in Weilimdorf.
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__ Calw , 11 . April . Die Notküche , die im November
vorigen Jahres eröffnet wurde , wird Ende dieser Woche
geschlossen. Die Zahl der Teilnehmer ist von über 100 auf
30 zurückgegangen. Dies rührt teilweise vom Geldmangel
teilweise von neuer Arbeitsgelegenheit her . Die Einrich¬
tung hat sehr befriedigt . — Die Friedhofkapelle hat im
Innern eine durchgreifende Erneuerung erfahren . Es sind
vor allem zwei Kunstwerke, die zur Trauerversammlung
eindringlich reden sollen , die Gestalt Christi in erhabener
bemalter Schnitzarbeit ins Kreuzholz geschnitten und über
dem Eingang das Bild des Auferstehenden , im Morgenrot
aus dem Grabe steigend. Die beiden Kunstwerke stammen
im Entwurf und in einer Mitarbeit von Kunstmaler
Rudolf Pelin in Stuttgart.

Rottenburg , 1l . April . (Die Giebelwand eingedrückt)
Gestern nachmittag wurde die Nachbarschaft des Brandplatzes
am sEhinger Platz durch ein fiirchterl ches Getöse erschreckt.
Die Giedl lwand vom Hause des brandgeschädigten Landwirts
Johann Schiebet war in die Tiefe gestürzt und hatte dabei
den Schornstein vom Hause des Kondilors Franz Schiebet
mitgerissen . Es bildete sich alsbald ein großer Menschen-
auflauf.

Hohenheim, 10 . April . (Wiederaufbau des Ho¬
tz enheimer Schlosses . ) lieber die Art des Wieder¬
aufbaues des im September 1930 abgebrannten Schloßteiles
scheinen sich die beteiligten Stellen nunmehr endgültig ei¬
nig zu sein . Der Südflllgel der abgebrannten Gebäulichkei¬
ten, in dem früher das Technologische Institut untergebracht
war , soll in Anbetracht der Not der Zeit , vorerst nicht wie¬
der aufgebaut werden, dagegen wird die Wiederherstellung
der Seitenflügel durchgeführt. Die jetzt noch vorhandenen
Brandruinen werden restlos verschwinden . Nachdem man die
traurigen Ueberreste des großen Brandes seit 1l4 Jahren
hat stehen und liegen lassen , ist dringend zu wünschen, daß
in diesem Frühjahr mit dem Abräumen der Brandreste und
dem Wiederaufbau unter Zugrundelegung des stark einge¬
schränkten Vau - und Raumprogramms begonnen wird.
. Kornwestheim» 10. April . (SchwererAutounfall .)
Hz; der Stammheimer Straße wollte der 27 Jahre alte Me¬
chaniker Otto Mayer von hier die Straße überschreiten, als
aus ^ Richtung Stammheim ein Lieferwagen daherkam.
Mayer wurde vom Kotflügel des Wagens erfaßt und 13
Meter weit nach vorwärts geschleudert , wo er schwerverletzt
liegen blieb.

Stuttgart , 10. April . (4000 ABC - Schützen . ) In
Groß-Stuttgart treten rund 4000 ABC -Schützen neu in dis
Grundschule ein . Es sind 3300 evangelische und 700 katholi¬
sche Kinder . Das sind 200—300 mehr als im Vorjahre.

Markgröningen OA. Ludwigsburg , 10. April . (Eine
Scheune stürzte ein . ) Morgens stürzte die Scheune
des Friedrich Bauer beim Brandplatz unter starkem Getöse
ein . Eine Menge Heu und Stroh und auch einige Mostfässer
und verschiedenes landwirtschaftliches Inventar liegt un-
rer den Trümmern . Die Ursache des Einsturzes dürfte in
Bauarbeiten zu suchen sein , die zur Zeit nebenan ausgesührt
werden.

Göppingen, 11 . April . (Unfall beim Segelflie-
g e n. ) Auf dem Messelberg bei Donzdorf ereignete sich am
Sonntag ein schwerer Unglücksfall . Ein Gmünder Segelflie¬
ger stürzte mit seinem Flugzeug , von einer Böe erfaßt , ab
und wurde schwer verletzt . Das Flugzeug wurde zertrüm¬
mert.

Wangen i. A.» 11. April . (B este Wahlpflicht « !: «
jüllung . ) Die stärkste Wahlbeteiligung im ganzen Lande
Württemberg hatte bei der zweiten Reichspräsidentenwahl
der Oberamtsbezirk Wangen auszuweisen. Mit einer Be¬
teiligung von 87,75 Prozent marschiert er an der Spitze aller
württ . Oberamtsbezirke . Er übertrifft den nächstfolgenden
oberschwäbischen Bezirk Viberach, der es auf 84,8 Prozent
brachte, um 2,95 Prozent . Der Landesdurchschnitt von 79,2
Prozent wird vom Bezirk Wangen um 8,5 Prozent über¬
troffen.

Veilstein OA. Marbach, 11 . April . (Schulstreik .) Eine
der kleinsten Zwergschulen des Landes war wohl die von
Helfenberg. Sie zählte nur noch 13 Schüler. In Bälde zie¬
hen noch zwei weg . Nächstes Jahr treten drei Schüler nach
Vollendung des siebten Schuljahres aus . Das erste Schul¬
jahr 1933—1934 fällt aus , da keine Schüler eintreten . So
würde die Schule nur noch 8 Schüler zählen. Aus diesem
Grunde hat der Oberschulrat auf 1. April die Schule ausge¬
hoben und die Schüler der zwei Kilometer entfernten zwei-
klassigen Volksschule Auenstein zugewiesen . Die Eltern ha¬
ben nun , so berichtet die Marbacher Zeitung , einen Schul-

,streik begonnen, indem sie ihre Kinder am 4. April nicht
nach Auenstein ließen . Die ganze vergangene Woche hielt
der Schulstreik an , trotz der Aufforderung des Anwalts , die
Kinder in die Schule nach Auenstein zu senden . Die Eltern
glauben , durch eigenmächtiges Vorgehen den Abbau ihrer
Schule zu verhindern . Das Oberamt wird nun die nötigen
Maßnahmen ergreifen , um den Streik zu beenden.

Gutenberg OA . Kirchheim, 11. April . (JmTodever-
e i n t .) Im Krankenhaus in Urach sind am Samstag nach¬
mittag Anwalt Mall von Krebsstein und seine Frau inner¬
halb zwei Stunden an Lungenentzündung gestorben. Das
Ehepaar wurde am Donnerstag zusammen in das Kran¬
kenhaus verbracht und nun hat sie fast zur gleichen Stunde
auch der Tod ereilt.

Lauchheim OA. Ellwangen , 11. April . (Bisamrat-
l e n . ) Die Bisamratten breiten sich im deutschen Gebiet im¬
mer weiter aus und drohen durch ihre Wühltätigkeit an
Wasser - und Verkehrsdäinmen und durch Störung der Fisch¬
zucht zu einer gefährlichen Landplage zu werden. Vergan¬
gene Woche wurde auch hier auf dem Hofgut der Fuchs¬
mühle, zu dem ein größerer Fischweiher gehört, eine Bisam¬
ratte gefangen. Die Tiere sind schon längere Zeit in den
Wasserdurchlaßkanälen des Bahndammes beobachtet wor-

-den.

Aus Baden
Karlsruhe , 11 . April . (Vor Dienstantritt gestorben ) . Ter erst

vor einigen Tagen iin badischen Kultusministerium ernannte Dr . Stei¬
ner ist Donnerstag abend an einer Hcrzlähmung plötzlich gestorben.
Dr . Steiner sollte seinen Dienst als Ministerialdirektor am 1 . Juli
antreten . Er war nicht wie sein Vorgänger Jurist , sondern Philologe.

Billingen , 11 . April . (Die erste Schnepfe geschossen.) Die
Cchnepfenjagd ist aufgegangcn. Dieser Tage gelang es , im Ger¬
manswald die erste Schnepfe zu schützen.

Pforzheim , II . April . (Vom Zuge überfahren und getötet.)
Freitag abend gegen 8 .45 Uhr ließ sich von dem um diese Zeit von
Ealw ankommenden Güterzug eine 43 Jahre alte, verheiratete Frau
in der Nähe der Enzbrücke überfahren und war auf der Stelle tot.
Die Frau soll schon längere Zeit an Schwermut gelitten haben.

Zum WaMorbnis in Würltembrrg
Die Presse zu Hindenburgs Sieg

Zu dem Sieg Hindenburgs im zweiten Wahlgang schreibt das
„Stuttgarter Neue Tagblatt " u . a . : Der Sieg , der für Hinden-
burg in Württemberg ausgefochten wurde, ist nicht weniger ein¬
drucksvoll als am 13 . März . Es wird schwer halten , auszufagen,
was mit den Düsterberg-Stimmen geschah ; sie müssen zum aller¬
größten Teil an Hitler gefallen sein . Die von Hugenberg pro¬
klamierte Wahlenthaltung ist nicht befolgt worden Mit über¬
zeugender Geschlossenheit sind auch diesmal die katholischen Ober¬
ämter für Hmdenburg eingetreten . Für Hitler sind offensichtlich
vom Lande wieder sehr viele Stimmen gekommen . Der bäuerliche
Zug aus dem Lager Körners zu den Nationalsozialisten ist
von Wahl zu Wahl deutlicher zu beobachten . Dabei hat die
Radikalisierung der evangelischen bäuerlichen Kreise in den
Weinbaugebieten noch nicht so stark um sich gegriffen wie in
anderen landwirtschaftlichen Gebieten . Das Gesamtbild aber
zeigt, daß der Nationalsozialismus bei uns in Schwaben ein
gutes Stück entfernt ist von der Stellung , die er in diesem oder
in jenem der deutschen Gaue sich erobert hat . Unser Land hat
vor anderen einen Sieg der politischen Vernunft erfochten . Weit¬
hin wird man im Lande mit Genugtuung hören, baß der Pro¬
zentsatz der Hindenburg - Stimmen in Württemberg wieder um
ein beträchtliches höher ist als im Reiche.

Das „Deutsche Volksblatt " stellt folgende Betrachtung au:
Ls ist sicher anzunehmen , daß der Rückgang der Wahlbeteiligung
nicht auf die Hitleranhänger entfällt . Vielmehr werden An¬
hänger Hindenburgs das Heer der Nichtabstimmenden gebildet
haben, neben den Kommunisten, die eine Stimmabgabe für ihren
Thälmann als eine aussichtslose Sache ansahen. Die über 47 000
Stimmen , die der Wahlkreis Württemberg -Hohenzollern für
Hindenburg mehr aufbrachte, sind ein deutliches Zeichen , daß das
schwäbische Volk mit unverminderter Treue an Hindenburg fest¬
hält . In den zehn oberschwäbischen Bezirken, in denen das
Zentrum vorherrscht, hat Hindenburg beträchtlich Stimmen ge¬
wonnen . Auf der anderen Seite hat Hitler in allen diesen Ober¬
ämtern , mit Ausnahme von drei , an Stimmen verloren . Es zeigt
sich, daß Hitler in Oberschwaben nicht einmal die Stimmen
Düsterbergs für sich gewinnen konnte, vielmehr Stimmen an
Hindenburg verlor . In den Bezirken mit evangelischer Bauern¬
bevölkerung konnte Hitler verschiedentlich sehr stark aufholen.
Im allgemeinen scheinen auf dem Lande die Düsterberg-Anhänger
mehr in das Lager von Hindenburg als in das von Hitler ab¬
gewandert zu sein Sehr stark ist der Rückgang der Stimmen
für Thälmann ; er beläuft sich auf 37 000. Daraus einen Rück¬
schluß auf die Zahl der kommunistischen Anhänger zu machen,
wäre jedoch sicher verfehlt.

Die „Schwäbische Tagwacht" schreibt : Württemberg hat aufs
neue kundgetan, daß es nicht von irgend einem anmaßenden
Apostel einer Diktatur kommandiert werden will . Die Kommu¬
nisten sind von einer Niederlage überrascht worden, wie sie sie
nicht für möglich hielten . Die sozialdemokratische Arbeiterschaft
und die Zentrumspartei haben den Sieg an Hindenburg geheftet
und Herrn Hitlers große Träume zerschlagen Beachtlich ist. daß
gerade die katholischen Bezirke bei dieser Wahl allein eine
höhere Wahlbeteiligung aufweisen Ein Zeichen , wie aktiv das
Zentrum für seinen Teil den Faschismus abwehrt . Von beson¬
derer Wichtigkeit ist die Feststellung, daß Hitler bereits in zehn
Oberämtern gegenüber den Märzwahlen verloren hat Die
Thälmann -Wähler sind zum größten Teil zu Hitler hinüber-
gelaufen und das sind letzten Endes die beschämenden End¬
resultate der kommunistischen Propaganda.

Die „Süddeutsche Arbeiterzeitung " teilt mit , daß nach dem
ersten Wahlgang unter den Arbeitern Stimmungen auftraten,
am 10 . April die Stimmen den Nazi zu geben, damit der Zu¬
sammenbruch um so schneller vor sich gehen könne . In Stuttgart
konnten diese Stimmungen liquidiert werden, aber nicht im
Lande draußen , wo tatsächlich proletarische Stimmen Hitler zu¬
gefallen sein werden. Der Wahlausgang zeigt der kommunisti¬
schen Partei , daß sie ihre organisatorischen Maßnahmen auf dem
Gebiete der Betriebsarbeit mehr als bisher verschärfen muß.

Der NS .-Kurier schreibt : Die Zunahme in den einzelnen
wtirttembergischen Wahlvezirken verteilt sich gleichmäßig auf
das ganze Land. Besonders stark sind die Zunahmen in
den Industriegebieten. Begreiflicherweise war unser Vormarsch
im schwarzen Oberland weitaus schwieriger als in anderen
Wahlbezirken. Einzelne Oberämter melden eine Stimmen¬
gleichheit mit dem ersten Wahlgang, andere einen Stimmen¬
zuwachs, der die unwesentlichen S immverluste mehr als aus¬
gleicht. Was in diesen Gegenden nicht der schwarzen Presse
zum Opfer fiel , das besorgten die Zentrums -Pfarrer.

Interessant ist auch die Tatsache , daß Hindenburg in den
größeren Städten entweder gleich geblieben oder nur eine
schwache Zunahme buchen konnte . Nach dem Bekanntwerden
der Wahlresultate war die erste Aufgabe der Systemparteien,
die Zunahme der Hitlerstimmen damit zu erklären, daß die
KPD . teilweise für Hitler abgestimmt hätte. Nun weiß aber
jeder Kommunist, daß eine Regierung Hitler entgültige
Auflösung der roten, vaterlandsverräterischen Organisationen
bedeutet , daß aber unter Hindenburg sie seither größere Frei¬
heit als die NSDAP genoß.

Dieser letzte Wahlschwindet
'
dürfte also für einen objektiven

Menschen erledigt sein . Die katastrophale Niederlage der
KPD . war angesichts der Ideenlosigkeit und Haltlosigkeit der
von ihr bisher betriebenen Innenpolitik längst vorauszusehen.
Das gleiche Schicksal, das die Länderwahlen auch den Sozial¬
demokraten und in Württemberg dem Bauernbund bescheren
wird.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Kursveröffentlichungsverbot aufgehoben. Die vierte Not¬

verordnung über die Veröffentlichung von Kurien vom 8.
Oktober 1931 tritt mit Wirkung vom 12. April 1932 außer
Kraft . Die Verordnung verbot bekanntlich die Veröffent¬
lichung von Wertpapierkursen.

Schweres Schiunglück in den Zillertaler Alpen. Fünf
reichsdeutsche Schifahrer sind in den Zillertaler Alpen auf
einer Fahrt über den Waxeck- und Mösele -Eletscher verun¬
glückt. Der Student Heinrich Lodzs aus Dresden wurde tot
geborgen. Das Schicksal der vier anderen Teilnehmer ist
noch unbekannt.

Ein Toter , neun Verletzte. Am Ausgang der Stadt Wei-
mar fuhr ein mit 10 Personen besetzter Sechssitzer gegen ei¬
nen Baum und wurde zertrümmert . Der 26jährige Kraft¬
wagenführer Menge aus Weimar wurde getötet . Die an¬
deren 9 Personen , die von einem Frühlingsfest kamen, wur¬
den mit Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.

Explosion an Bord eines französischen Dampfers . An Bord
des Dampfers „Armand Rousseau"

, der im Arsenal von
Saigon in Reparatur liegt , erfolgte eine Explosion, bei der
neun Eingeborene getötet und fünf verletzt wurden.

EisenstadL wünscht Haydnschädel zurück. Die Gemeinde
Lisenstadt hat an die Gesellschaft der Musikfreunde in Wien,
die im Besitz des Schädels von Haydn ist, das Ersuchen ge¬
richtet, diesen Schädel auszufolgen , damit er bei der bevor¬
stehenden feierlichen Beisetzung der Gebeine Haydns im neu¬
errichteten Mausoleum in Eisenstadt mit dem Körper wieder
vereinigt werde.

Bluttat bei einer silbernen Hochzeit. Au , der stlbernen
Hochzeit seines Vaters erstach der Arbeiter Remhold Jll-
hardt aus Erfurt aus Familienstrertrgkeiten mit einem Ta-
schenmesser den Arbeiter Willi Jllhardt aus Rochhausen bei

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Wiirttembergische Hypothekenbank Stuttgart . Die GV . geneh¬
migte die Regularien . Aus dem Reingewinn von 832 802 RM.
werden 5 Prozent ( 10 Prozent ) Dividende verteilt . Dem Reserve¬
fonds zur Sicherung der Pfandbriefgläubiger werden lOOOO
RM . zugewiesen. 50 000 RM . wurden als Sonderrücklage bereit-
gestellt. Auf neue Rechnung werden 298 053 RM . vorgetrageu.
Beanstandet wurde von Aktionärseite die Praxis der Ausleihung.
Die Wiirttembergische Hypothekenbank habe das sogenannte
Grotzgeichäst bevorzugt und die kleineren Kredite wurden be¬
nachteiligt.

Stuttgarter Effektenbörse. Der Börjenvorftand hat in Ueber-
einstimmung mit der Berliner Börse beschlossen, auch an der hie¬
sigen Effektenbörse am 12. April 1932 die amtliche Kursfeststel¬
lung wieder aufzunehmen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 11. Avril . Weizen märk. 260 bis

262 , Roggen märk. 198—200. Braugerste 185—193. Futter - uich
Jnoustriegerste 172—184, Safer märk. 163—168, Weizenmehl
31 .50- 35.25, Roggenmebl 26.40- 27.86, Weizenkleie 1135- 11 .00.
Roggenkleie 16.46—10.76, Viktoriaerbsen 18—28 . kleine Speise¬
erbsen 15—17 , Allgemeine Tendenz : sehr ruhig.

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 11. April . Weizen 25 .50
bis 27.25 (24.56—27) , Roggen 21.50—22, Weizenmehl 41 .50—42
(41 .10 - 41 .66) , Brotmehl 33.56- 34 (33. 10—33.66) , Kleie 16 .5«
bis 11 ( 10—10 .56) ; alles andere unverändert.

Fruchtpreise. Balingen: Haber 9 .56—11 , Gerste 10 .50 bis
11.50 , Wicken 12—14 M . — Erolzheim: Weizen 12 .60 , Ha¬
ber 7 .80—8 , Gerste 10 .50 M . — E i e n g en a . Br . : Weizen 13.50,
Haber 8 .50—9 .50. Gerste 8 .70- 9 .80, Wicken 9—9 .50 M . — Tü -
hingen: Weizen 13—14 50. Gerste 10—11 , Saatgerste 11 .50
bis 12 .50, Haber 9—10 .50 M . — Winnenden: Weizen 13 .20
bis 13 .50, Haber 9—9 .50, Dinkel 10 , Roggen 12 .50, Gerste 10 .50
Mark.

Märkte !
Viehpreise. Herbertingen: Farren 280—480 , Ochsen 260

bis 486 , Kalbeln 340—566 , Jungrinder 86—240 , Kühe 106 - 280
M . — Plieningen: Kühe und Kalbeln 220— 395 , Rinder 180
bis 320 . Jungrinder 86—166 Mark.

Schweinepreise. Balingen: Milchschweine 12—23 M . —
-Lrailsbeim: Läufer 20—35. Milchlchweine 12—20 M . —
Giengen a . Br . : Milchschweine 13—19, Läufer 26—28 M . —
Hall: Milchschweine 15—23, Läufer 30 M . — Heilbronn 7
Milchschweine 18—24, Läufer 30—35 M . — Marbach a . N. :
Milchilyweine 17—22 M . — Oebringen; Milchschweine 1L,
bis 23 M . — Pl ' eningen : Läufer 25—40 , Milchschweine 14>
bis 19 M . — B ikershei m: Milchschweine 12—23 M . —
Vaihingen a u . : Milchschweine 12—19 Mark.

Herrenberg . 9 . April. (Schweinemarki) . Zufuhr 100 St . Milch¬
schweine und 25 St . Läuferschweine . Verkauftwurden 60 Milchschweine
zum Paarpreis von 36—46 Mk . und 6 Läufer zum Paarpreis von
50 — 60 Mk . Verkauf schleppend.

Holzerlöse
Pfalzgrafenweiler , II , April . (Holzerlös). Die Gemeinde hielt

heute einen Stammholzverkauf von 118 Fstm. Fichten- und Tannen¬
stammholz und rund 163 Fstm. Forchenstammholz. Das Holz wurde
zwei hiesigen Firmen zu 48 Prozent zuaeschlagen.

Letzte Nachrichten
Erklärung der NSDAP , über Kertscher und Roose ».

München , 11 . April. Im „Völkischen Beobachter" wird
seitens der Reichsparteileitung der NSDAP , erklärt, daß die
beiden Urheber des Anschlags gegen Dr . Luther, Kerlscher
und Roosen , niemals Mitglieder der NSDAP , gewesen seien.

Humor
Gut angelegt. „Was hat denn deine Schwester für die

zehntausend Mark bekommen, die sie geerbt hat ?" — „Einen
Mann !"

Der Sohn. Besucher : „Ihr Vater sieht aber sehr vor-,
nehm aus, mit feinen grauen Haaren !" — Der Sohn : „Ja¬
wohl ! Und die hat er nur mir zu verdanken !"

Wetter für Mittwoch
Von Westen macht sich Hochdruck geltend Da aber im Nor¬

den die Depressionstätigkeit fortbesteht, ist nir Dienstag und
Mittwoch nur zeitweilig aufheiternde - . terhin zu Ünb*
ständigkeit neigendes Wetter zu

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altenstri »,
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empfehlen wir

" " SlUIIlW«
für Latein - , Real - und Volksschule

Manien und Karten, Hefte in allen
Liniaiuren, auch SMerlm . Heftschoner,
Schiefertafeln in verschied . Liniaturen,
Tafelschützer, Aufgabenhefte, Zeichen¬
hefte, Zeichenblocks , Reißbretter , Reiß¬
zeuge , Reißschienen , Griffel, Griffel-
Halter, Griffelspitzer, Bleistifte, Blei¬
stiftspitzer, Federn , Federwischer,
Federhalter, Radiergummi , Feder¬
kasten und Schreibetuis, Farbkasten
und einzelne Farben , Oelkreiden,
Pastellkreiden, Pinsel. Tusche, Liniale,
Winkel,Winkelmesser,Einbandpapiere
für Schulbücher in verschied . Farben
etc. , Schülermappen in verschiedenen

Preislagen.

Alle«steig «lld Nagold.

Altensteig

zum Eieremlegerr
Für WiederoerkSufer
billigste Bezugsquelle
empfiehlt

Ehr . Bur-Hard ft.

Altensteig

Smmell
z« verpachte».

Fr . Flaig , Hirschcafe.

Martinsmoos.
Eine schöne , hochträchtige

verkauft
Georg Hammann.

ptalrZrsfeinveiler , den I I . ^ pril 1932.

voaes-anretgo.

Nein inniM ^eliebter Oatte , unser kerrens^uter , treu-
besorßter Vater und Orokvaier

»ermsaakeroproa.
ist deute nackmittaZ um '/z4 Okr nack langem, sctnveren,
in testem Vertrauen aut den weiland mit ZroLer Oeduld
ZetraZenen beiden im 72 . Oebensjakr im Brieden Ovttes
beimZeZanZen.

Im Flamen der trauernden Hinterbliebenen:
Oie Oattin Oina ferer.

LeerdiZunZ Oonnersta ^ nackmittaZ 2 Okr.

StSdtische Traaeaar-eitrschuleAlteaftcig
Die Frauenarbeitsschule
beginnt mit ihrem

NSHIurs
am Donnerstag , den 14 . April,
vormittags 8 Uhr. Anmeldungenwerden
jederzeit in der Frauenarbeitsschule
entgegengenommen.

Die LehrerinL . Steiger.

Leine bMedZilMlIk
vr . VogsL.

Mllsikverein Alteafteig.
Morgen (Mittwoch)

ZlWMe ml! SkseniilikksWMiig.
Hiezu find auch die pasfiven Mitglieder frdl . ei»grladen.

I Ookstett.

vkuckssgung.

Lür die vielen Leveise herrlicher Liebe
und leilnakme , die vir väkrend der kurzen
Krankheit und beim Heimgang unseres lieben
Vaters , Lruders und 8ckvagers

krleärick L.ul2
erfahren durften, sa^en vir unsern herzlich¬
sten Dank. Lesonders danken vir kür die
trostreichenWortedes Herrn Pfarrer5ckmel/Ie,
für den erhebenden OesanZ des Leicdenchors,
kür die vielen Kranzspenden, sovie kür die
Zahlreiche Le^leitunZ von nak und kern ru
seiner letzten kukestätte.

Oie tieitrauernden Hinterbliebenen.

Irauer - Kurtso
Iraner - Urlske
liefert rasch und billig die

vv. Meker'sckv OrrckärarLerel, ^ttvvslelx

^ u5 dem Ioh«lt : Arbeit rm der Schönheit /
loterviev mit einem Lrr>LhrunKSsr2t / L»t-
scdiäxe kLÜUcbe prauen / Schöoheitt-
neulgkeitcn / Schönheitsmittel der Antike /
Vicki Lsum : Lin Tsx kur die Schönheit /
12 Seiten hlodeo, viele Vilder, koto» u . ».

Empfehle Waldpflanzen!
Kräftige 4 und 5 jährige, dunkelgrüneWare in folgenden Größen:

Rottannen 25—so cm °/ao -F 12 .—
» 20—45 . 11 .—
„ 15 —40 ., „ „ D .—
„ Sämling .. „ 1 .80

Weißtannen 20—40 . 14 .—
„ 15 35 » » „ 12 .^—

Thuja zu Heckenpflanzen 60— 120 cm °/oo ^ 18 bis 20 .—

(bei größerem Bedarf Sonderoffert einholen .)
Carl Schle - H, Gärtner , Garrweiler.

SksUstS- lllld Wohllhavs
bisher Kolonialwarengeschäft ist wegen
Todesfall sofort beziehbar

zu verkaufe«.
Lage : Zentrum der Oberamtsstadt
Nagold an der Hauptstraße, Zntereflen-
tenanschrist erbeten an:

Sri- Am««. Moli », P-»-« --
, 2u haben in der LuckkandlunZ Lank in /Utensteix.
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